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Ino⸗ 
Köpke. 


Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Helfer, Retter und Tröſter für Freund und 


Denkmals in Wörth. 


Geſtern Mittag gegen 12 Uhr trafen der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die fürſtlichen Gäſte 
auf dem Denkmalsplatze ein. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Statthalter, Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg und des Feſtkomitees hielt 
erſterer eine Anſprache an den Kaiſer, in 
welcher er denſelben bat, die Genehmigung 
zum Beginn der Feier zu erteilen. Nachdem 
dies geſchehen war, trug der Straßburger 
Männer⸗Geſangverein mehrere Geſänge vor. 

Hierauf hielt der General der Infanterie, v. 
Miſchke, die Feſtrede, in welcher er mit warmen 
begeiſterten Worten die herrliche Geſtalt des Kron⸗ 
prinzen, ſeinen von deutſch⸗nationalen Gedanken 
erfüllten Geiſt und ſeine feſte Zuverſicht, daß 
der Preis des Kampfes das unter der Kaiſer⸗ 
krone wieder vereinte Vaterland ſein werde, 
feierte. Redner wies hin auf die Liebe und 
das Vertrauen, mit welchem die ſüddeutſchen 
Brüder, Fürſten und Völker, Offiziere wie 
Soldaten die Ernennung des Kronprinzen zum 
Führer der ſüddeutſchen Truppen aufnahmen. 
Insbeſondere erinnerte Redner an die feſtliche 
Vorſtellung in München, wo der edle König 
von Bayern dem Kronprinzen die ritterliche 
Hand darbot und wie bei dieſem unvergeß⸗ 
lichen Bilde ein gewaltiger Sturm des Beifalls 
das Haus durchbrauſte. Ein gleich ſympathiſcher 
Empfang wurde dem Kronprinzen von den 
Bundesfürſten und der Bevölkerung Württem⸗ 


Feind. Redner erinnerte an die ergreifenden 


Thorner 
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Szenen, wie der Kronprinz den tötlich ver⸗ 


wundeten Major von Kaiſenberg umarmte, 
wie er an der Leiche des Generals Abel 
Douay ſtand, und wie er dem ſterbenden 
franzöſiſchen General Raoult die Hand reichte. 
General Miſchke gedachte ſodann der treuen 
und tapferen Mitgehilfen des Kronprinzen, 
des ſchlachtenkundigen, ſtets ſiegeszuverſichtlichen 
Blumenthal, Kirchbach, des Mannes von echtem 
deutſchen Schrot und Korn, der glänzenden 
Heldengeſtalt Hartmanns und voa der Tann, 
der tapferen Mitarbeit der württembergiſchen 
und badiſchen Truppen und ihrer Führer. 
Redner ſchloß mit der Erinnerung an den 
Heimgang des königlichen Dulders. Am Tage 
von Fehrbellin, da trugen wir ihn hinaus, ſein 
treues Schlachtenroß unmittelbar dem Sarge 
folgend, zur ſelbſtgewählten Stätte des Friedens. 
Wohl prangte die Natur im ſchönſten Früh⸗ 
lingsſchmuck, die Waldvögel ſangen ihm ihr 
Abſchiedslied. Aber von den Türmen der 
Stadt tönte dumpfes Glockengeläut, die 
Trommeln wirbelten gedämpft, die Fahnen 
waren umflort. Tiefes Weh war in aller 
Herzen eingezogen, er ward begraben — aber 
nicht vergeſſen. Mehr als das von Meiſterhand 
in Stein und Erz gefügte Bild dem leiblichen 
Auge ſichtbar ſein wird, wird ſeine hohe 
Lichtgeſtalt der Seele der Nation vorſchweben, 
ſo lange deutſche Treue nicht in der Nation 
geſtorben — Kaiſer Friedrich, der Edle. Nun, 


bergs und Badens zu teil und als dann ber ihr ruhmbekränzten Feuerſchlünde, die ihr vor 


eiſerne Würfel ins Rollen kam, die Höhen von 
Weißenburg erſtürmt waren, erfolgte bei Wörth 
die erſte große Schlacht. Weit über die 
taktiſchen Erfolge hinaus war dieſer Sieg 
folgen⸗ und bedeutungsſchwer ſowohl für den 
weiteren Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe, wie 
für die Geſtaltung der allgemeinen politiſchen 
Lage. Mit Staunen ſah die Welt, was ver⸗ 
einte deutſche Kraft vermag. Bei Wörth entſtand 
das deutſche Loſungs wort: „Unſer Fritz“, 
welches ihm fortan das ſchönſte und liebſte 
Reis ſeines reichen Ruhm und Ehrenkranzes 
war, und ſobald die blutige Arbeit gethan, 
erſchien er, ein königlicher Samariter, ein 


Feuilleton. 
Der fehlende Zeuge. 


Aus dem Engliſchen von Carl Scheithauer. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


Ich fuhr mit dem Nacht⸗Schnellzug von 
London nach Liverpool, wo ich einen Dampfer 
beſteigen wollte, der am andern Morgen nach 
Valparaiſo in Südamerika abgehen ſollte. In 
dem Wagenabteil befand ſich kein weiterer 
Reiſender und ich war froh, daß ich allein war. 
Unſtät und unruhig rückte ich von einem Platze 
zum anderen und jeden Augenblick ſtarrte ich 
durch die Scheiben des Wagens in die finſtere 
Nacht hinaus. 

Der Zug mochte etwa eine Stunde unter⸗ 
wegs ſein, und fuhr gerade an einer kleinen 
Station vorüber, da krachte es plötzlich an 
dem Fenſter meines Wagens, das Glas zer⸗ 
ſchellte in Atome und ein Gegenſtand fiel ſchwer 
auf den Boden des Wagens nieder. Im erſten 
Augenblicke hatte ich geglaubt, daß ein Schuß 
auf den Zug abgefeuert wäre und hatte ſtarr 
zurückgelehnt dageſeſſen, um nicht durch eine 
Bewegung in die Bahn des Geſchoſſes zu 
kommen. Jetzt ſah ich auf den Boden, dort 
lag ein Stein, an welchem ein Brief befeſtigt 
zu ſein ſchien. Ich nahm den Gegenſtand auf, 
der Brief trug keine Adreſſe, war aber nicht 
geſchloſſen. 

Ich öffnete den Brief und las: „Im Ge 
fängnis von Malton liegt ein zum Tode Ver⸗ 
urteilter, der morgen früh hingerichtet werden 
ſoll. Er beteuert ſeine Unſchuld und ſagt, daß 
es einen Mann giebt, der ſie beweiſen könne. 
Dieſer Mann bin ich, der Schreiber dieſes 
Briefes. Ich habe eben jetzt erſt von dem 


25 Jahren an dieſer Stelle Tod und Verderben 
in die Feindesreihen geſchleudert, traget heute 
eure ehernen Feſtesgrüße hinaus in die Völker, 
Trompeten erſchallet. Ihr mit Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückten Fahnen ſenkt euch vor dem könig⸗ 
lichen Sieger. Auf Allerhöchſten Befehl S. M. 
des Kaiſers falle die Hülle unter unſerem 
Schlachtenruf: Es lebe S. M. der Kaiſer. 
Die Rede war ſehr eindrucksvoll. Der 
Kaiſer dankte dem Feſtredner tiefbewegt für 
ſeine ergreifenden Worte. Auch die Kaiſerin 
und die Kaiſerin Friedrich waren tief bewegt, 
namentlich als der Kaiſer den Degen zog, das 
Kommando zum Präſentiren gab und darauf 


furchtbaren Schickſale des Verurteilten gehört — 
es iſt zu ſpät zu telegraphiren, weil die Aemter 
alle geſchloſſen ſind. Ich weiß keinen anderen 
Weg, mich mit den Behörden in Malton ins 
Einvernehmen zu ſetzen, als dieſen. Ich kann 
auf das Schlagendſte nachweiſen, daß der Ver⸗ 
urteilte zur Zeit des Mordes deſſen er ange⸗ 
klagt iſt, ſich viele Meilen weit vom Orte der 
That befand. Der Leſer dieſer Zeilen wird 
um Gottes Willen gebeten, den Zug in Malton 
zu verlaſſen, zu dem Gefängnis⸗Verwalter zu 
gehen und ihm dieſen Brief zu zeigen. Ich 
komme ſelbſt morgen mit dem erſten Zuge nach 
Malton, um Zeugniß abzulegen. Walter Bones.“ 
Ich legte den Brief auf die Wagenbank 
und griff nach der Abend⸗Zeitung. Ich hatte 
in den Zeitungen ſchon vorher geleſen, was 
über die Verurteilung geſagt war, ich las den 
Artikel jetzt wieder, mit ungeheurem Intereſſe: 

„Man wird ſich erinnern, daß der Ange⸗ 
klagte immer von neuem ſeine Unſchuld be⸗ 
teuerte. Zur Zeit, da der Mord geſchah, will 
ſich der Beſchuldigte als Zuſchauer bei einem 
Fußballſpiel in Clayden befunden haben, wo 
er mit einem gleichfalls dem Spiele Zuſehenden 
ſich in ein Geſpräch einließ, das zu einem 
heftigen Streite führte. Der Anwalt des Ge⸗ 
fangenen hat alles Mögliche aufgeboten, dieſen 
Zeugen zu entdecken, aber alle Anſtrengungen 
waren vergeblich. Der Mörder bleibt jedoch 
nach wie vor bei ſeiner Behauptung, und giebt 
ſeiner feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß der 
geſuchte Zeuge ſich melden werde, um ihn vor 
dem Henkerstode zu bewahren.“ 

Das Schickſal hatte es gefügt, daß das 
Leben des Verunglückten in meiner Hand lag. 
Ich warf die Zeitung in eine Ecke des Wagens 
und — lachte, ein wildes, unheimliches Lachen. 
Vielleicht war der Druck auf meine Nerven zu 
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die Hülle des prachtvollen Denkmals fiel. Der 
Bildhauer Baumbach hat den Moment erfaßt, 
in welchem der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
auf den Felſen ſpringt, um den Truppenführern 
Weiſungen zu geben, da das beabſichtigte 
Scharmützel in eine Schlacht übergegangen 
war. Kanonendonner und tauſendſtimmiges 
Hurrah durchdrang in dieſem Augenblicke die 
Luft. Der Kaiſer ritt alsdann vor das Denk⸗ 
mal und hielt eine Anſprache, in welcher er 
Allen namens der Kaiſerin Friedrich und im 
Namen ſeines Hauſes für die Teilnahme an 
der heutigen Gedenkfeier dankte und hervorhob, 
daß angeſichts dieſes Reiterbildes das Gelöbnis 
gegeben werden möge, „Stand zu halten 
immerdar, jo wahr uns Gott helfe zur Feſt⸗ 
haltung des Gewonnenen!“ Dann ſchloß er 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
die Kaiſerin Friedrich. Hierauf legten die Ma⸗ 
jeftäten und die Fürſtlichkeiten Kränze nieder 
und beſichtigten das Denkmal. Alsdann legten 
auch die Deputationen der Regimenter ihre 
Kranzſpenden am Denkmal nieder. 

Hierauf übergab der Staatsminiſter v. Hof⸗ 
mann dem Statthalter von Eljaß » Lothringen 
das Denkmal mit einer Anſprache. Dann folgte 
wiederum ein Geſangs vortrag des Straßburger 
Männer Geſangvereins. Nach der Beſichtigung 
des Denkmals und nach dem Vorbeimarſch der 
aufgeſtellten Truppen begaben ſich die Majeſt aten 
und die anweſenden Fürſtlichkeiten nach Fröſch⸗ 
weiler zur Frühſtückstafel bei dem Grafen von 


Dürckheim⸗Montmartin. 


Dem General der Infanterie v. Miſchke 
wurden die Brillanten zum Großkreuz des 
Roten Adlerordens, dem Bildhauer Baumbach 
wurde der Profeſſortitel verliehen. 

3 ———— — . — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober. 

— Am Geburtstage des Kaiſers 
Friedrich war deſſen Marmorſarkophag in 
dem Mauſoleum neben der Friedenskirche in 
Potsdam am Freitag mit einer prachtvollen 
Orangerie geſchmückt. Der Kaiſer ließ einen 
Kranz aus Veilchen und Tuberoſen mit weißer 
Atlasſchleife niederlegen. Andere Kränze wurden 


ſtark, vielleicht — doch wozu der Worte — 
ich lachte. 

Dann begann ich nachzudenken. Ich wurde 
in dem Briefe erſucht, den Zug in Malton zu 
verlaſſen, den Gefängnisverwalter aus dem Bette 
zu holen und ihm eine abenteuerliche Geſchichte 
zu erzählen. Dadurch müßte ich die Abfahrt 
des Dampfers in Liverpool verſäumen — dies 
war mehr als man mir zumuten konnte. 

Plötzlich hielt der Zug — Malton! Mit 
einer heftigen, unwillkürlichen Bewegung öffnete 
ich den Wagen und rief einen Beamten herbei. 

Hier im Gefängnis iſt ein Mann, der morgen 
hingerichtet werden ſoll? er hat — er ſoll einen 
Mord begangen haben?“ 

Im Geſichte des Beamten malte ſich große 
Ueberraſchung; daß ein Reiſender mitten in der 
Nacht einen Beamten rufe, um ſich mit ihm 
über die Lokal Chronik des Ortes zu unterhalten, 
konnte er allerdings nicht erwarten. 

„Jawohl, es iſt richtig, der Verurteilte 
tötete einen Mann in Tarby.“ 

„So heißt es allgemein. Wiſſen Sie aber, 
daß er es nicht war, der den Mord beging? 
Wenn Sie mir den Stationsvorſteher herbei⸗ 
ſchaffen, bevor der Zug abfährt, ſo werden Sie 
das Leben des Verurteilten retten.“ 

Der Beamte ſchaute mich mit einem Blicke 
an, den ich damals nicht verſtand — ich glaube 
jetzt, er hielt mich für verrückt — dann ſtürzte 
er von mir fort. 

Einen Augenblick ſpäter kam er zurück in 
Begleitung eines Mannes, der ſich das Aus⸗ 
ſehen einer gewichtigen Perſönlichkeit gab. 

„Sie find der Stations vorſteher?“ fragte ich⸗ 

„Der Stations vorſteher iſt im Bett; ich bin 
der Expeditionsdirektor.“ 
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gewidmet von der Kaiſerin Friedrich, dem 
Prinzen Heinrich, den erbprinzlich meiningenſchen 
Herrſchaften, ferner von dem Offizierkorps der 
Regimenter, deren Chef der Verſtorbene geweſen. 
Bis Mittags 12 Uhr war das Mauſoleum für 
Beſucher geſchloſſen, die dann zahlreich erſchienen 
und in ſtiller Andacht am Sarkophag verweilten. 
Zur Feier der Enthüllung des Kaiſer Friedrichs⸗ 
Denkmals bei Wörth war am Freitag auf dem 
Palais der Kaiſerin Friedrich Unter den Linden 
die Kaiſerſtandarte auf Halbmaſt gehißt. Ueber 
der Standarte hing ein Lorbeerkranz mit einer 
ſchwarzen Schleife, von der dreiteiliger Trauer⸗ 
flor herabfiel. 

— Der Großherzog von Luxem⸗ 
burg hat, wie die „Köln. Ztg.“ hört, den 
deutſchen Kaiſer aus Anlaß ſeiner Anweſenheit 
in der Nähe der luxemburgiſchen Grenze durch 
einen beſonderen Abgeſandten begrüßen wollen. 
Der Kaiſer hat aber dieſe Begrüßung unter 
Hinweis auf den privaten Charakter ſeines 
diesmaligen Aufenthaltes in Kurzel dankend ab⸗ 
gelehnt. Wie die „Köln. Ztg.“ vermutet, hat 
dazu auch die deutſchfeindliche Haltung der 
luxemburgiſchen Bevölkerung beigetragen, welche 
die luxemburgiſche Regierung zum mindeſten 
nicht mit der wünſchenswerten Entſchiedenheit 
bekämpft hat. 

— Wie die „M. P. C.“ erfährt, iſt der 
frühere Redakteur des Gothaiſchen Hofkalenders, 
Hauptmann a. D. v. Schellwitz, als Sekretär 
in den Dienſt des Fürſten Bismarck 
treten. 


— 


von Hammerſtein, wird am 20. d. Mts. eine 
achttägige Reiſe nach Schleſien antreten, um 
ſich Kenntnis von den dortigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtänden zu verſchaffen. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, kleine und große Wirtſchaften auf 
leichtem und ſchwerem Boden, Domänen, 
Meliorationen, Zuſammenlegungen und Renten⸗ 
güter in Augenſchein zu nehmen und mit Ver⸗ 
tretern der Provinz, der Behörden und land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine in perſönliche Berührung 
zu treten. Auch ſollen das Breslauer land⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitut, die Gruſchwitz'ſche 
Flachsgarnſpinnerei in Conſtadt, das Schlacht⸗ 


„Jedenfalls alſo eine Perſönlichkeit, die für 
ihre Handlungen volle Verantwortung zu über⸗ 
nehmen gewohnt iſt?“ 

Der Mann verneigte ſich ſteif. 

„Wenn Sie dieſen Brief geleſen haben, 
wird eine Verantwortung auf Ihnen laſten, 
wie Sie ſie größer noch nie gehabt haben. 
Dieſer Brief wurde mir in den Wagen geworfen, 
als der Zug etwa eine Stunde von London 
entfernt war.“ 

Der Beamte las den Brief beim Lichte 
eines unſtät flackernden Lämpchens. „Wie ſoll 
man erkennen, daß der Brief aufrichtig gemeint 
iſt?“ fragte er dann. a 

„Soweit ich dabei in Betracht komme, haben 
Sie genügend Beweiſe, daß ich in gutem Glauben 
handele. Das zerbrochene Fenſter —“ 

„Aber der Schreiber des Briefes? vielleicht 
iſt es ein Dummer⸗Jungen Streich?“ 

„Ich weiß gerade ſoviel wie Sie. Perſönlich 
muß ich allerdings ſagen, ich glaube, der Zeuge 
wird kommen, um zu Gunſten des Ange⸗ 
ſchuldigten auszuſagen.“ 

„Sie müſſen ſelbſt zum Gefängnis direktor 
gehen!“ 

„Das iſt mir unmöglich; ich habe einen 
Platz auf einem Dampfer belegt, der morgen 
früh von Liverpool abgeht. Ich kann und darf 
das Schiff nicht verſäumen.“ 

„Aber einer ſolchen Angelegenheit wegen —“ 

„Ich kann nicht. Jetzt haben Sie die 
Verantwortung.“ 

Er drehte den Brief in der Hand herum 
und ſchwieg. Endlich ſagte er unwillig: „Ich 
werde den Brief dem Gefängnisdirektor über⸗ 
geben.“ R 
Die Dampfpfeife ertönte, ich lehnte mich in 
den Wagen zurück, der Zug war abgefahren. 
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baus in Beuthen, das Landgeſtüt Coſel, bie 
Haupt'ſchen Gartenanlagen und die Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule in Brieg, die Teichanlagen des 
Deutſchen Fiſchereivereins in Trachenberg, ſo⸗ 
wie die genoſſenſchaftliche Zuckerfabrik, Molkerei 
und Bäckerei in Guhrau beſichtigt werden. Der 
Miniſter wird von dem Oberpräſidenten und 
dem Generalkommiſſions⸗Präſidenten in Breslau, 
ſowie von Räten des Miniſteriums und den 
betreffenden Regierungs⸗Präſidenten, Landräten 
und techniſchen Räten der Regierung begleitet 
werden. 

— Das „Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau“ teilt mit, daß die Kaiſerdepeſche zu⸗ 
erſt Montag früh bürch die offisiöfe „Straß⸗ 
burger Korreſpondenz“ veröffentlicht und von 
dort in die Mittags erſcheinenden Strasburger 
Blätter übergegangen ſei. Die Verzögerung 
in der Uebermittelung des Telegramms ſeitens 
des „Wolffſchen Bureaus“ ſei durch Telephon⸗ 
flörungen und Rückfragen nach Strasburg ver⸗ 
anlaßt worden. Es ſei keinerlei telephoniſche 
Weiſung ergangen, welche die Publikation der 
Depeſche inhibiren ſollte. 

— Wie verlautet, iſt es ungewiß geworden, 

ob dem Reichstage die Novelle zur Straf⸗ 
prozeßordnung und zum Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz wieder zugehen wird. Der wahr⸗ 
ſcheinliche Verzicht auf die Einbringung der 
Vorlage wird damit begründet, daß der 
Reichstag, der ſich mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch ausgiebig zu beſchäftigen Haben 
wird, ſchwerlich die Zeit zur Erledigung der 
Novelle fände. Der Grund erſcheint indeſſen 
etwas fadenſcheinig. Die Juſtizkommiſſion hat 
im vergangenen Winter allerdings ſehr langſam 
gearbeitet und es ohne Zweifel mit verſchuldet, 
daß die Vorlage nicht erledigt werden konnte. 
Aber die Ergebniſſe der eingehenden Kom⸗ 
miſſionsberatungen würden jetzt keineswegs 
verloren ſein, und da die im letzten Winter 
gefaßten Beſchlüſſe überwiegend mit anſehnlichen 
Mehrheiten zuſtande gekommen ſind, ſo könnte 
die Kommiſſion ſich wohl darüber einigen, die 
unumgängliche Wiederholung der Beratung 
entſprechend zu beſchleunigen. Das wahre 
Motiv, aus dem die Strafprozeßordnungs⸗ 
Novelle vorausſichtlich zurückbehalten wird, iſt 
anderswo zu ſuchen: Die Reichs juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung hat ſich überzeugen müſſen, daß die 
Kommiſſion bis weit in die Reihen der kon⸗ 
ſervativen Mitglieder hinein an den Grund⸗ 
lagen der beſtehenden Rechtsgarantien feſthalten 
und für die Berufung gegen Strafkammer⸗ 
urteile wie für die Entſchädigung unſchuldig 
Verurteilter keine Zugeſtändniſſe machen will, die 
die Strafrechtsgarantien verkümmern müßten, 
wie beiſpielsweiſe die Beſetzung der Straf⸗ 
kammern mit drei ſtatt fünf Richtern. Weiß 
der Reichs juſtizſekretär nicht beſſere als ſeine 
vorjährigen Vorſchläge zu machen, ſo ſchadet 
es wirklich nicht, wenn die Reformarbeit noch 
ein weiteres Jahr vertagt bleibt. 
L Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Für 
1894/95 betrugen nach der vorläufigen Ueder⸗ 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete: für Kamerun die 
wirklichen Einnahmen 177 913,66 Mark, die 
Ausgaben 828 862,33 Mark, für Togo die 
wirklichen Einnahmen 149 491,89 Mark, die 
Ausgaben 248 523,73 Mark; für Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika die Einnahmen 901 392,74 Mark, 
die Ausgaben weiſen die gleiche Summe auf; 
für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet die Ein⸗ 
nahmen 1 637 164,52 Mark, die Geſamtaus⸗ 
gaben ebenfalls 1637 164,52 Mark. 

— Bei der Landtagserſatzwahl 
in Sachſen für 27 Kreiſe haben die Sozial⸗ 
demokraten den erwarteten Zuwachs nicht er⸗ 
halten. Der Anſturm der Antiſemiten mit 
eigenen Kandidaten in 11 Kreiſen iſt völlig 
erfolglos geblieben. Die beiden freiſinnigen 


Noch bevor wir am anderen Morgen von 
Liverpool aus in See ſtachen, war ein Tele⸗ 
gramm eingetroffen, welches das Erſcheinen 
eines neuen Zeugen in Sachen des in Malton 
Verurteilten ankündigte, in Folge deſſen die 
ſofortige Freilaſſung des Letzteren angeordnet 
wurde. 

So hatte ich das Leben eines meiner Mit: 
menſchen gerettet und ich ſtieß beim Leſen der 
Nachricht einen Seufzer der Erleichterung aus, 
wie wenn eine furchtbare Gefahr von mir ab⸗ 
gewendet wäre. 

Aber was wird aus mir werden? Ob ich 
meinen Zufluchtsort erreichen werde? Was 
wird aus mir, dem wirklichen Mörder, 
denn ich allein bin der Urheber jener Mordthat 
um derentwillen ein Menſchenleben vom Henker 
vernichtet werden ſollte! 


— — — — — — H — — ꝗ —— 


Fiſcher laſen dieſe Zeilen beim flackernden 
Herdfeuer. Das Bekenntnis des Mörders, mit 
Bleiſtift auf kleinen Papierſtückchen geſchrieben, 
die aus einem Notizbuch herausgeriſſen waren, 
war in einer verſiegelten Flaſche enthalten, wie 
ſie Schiffbrüchige als letztes Lebenszeichen in 
die See werfen. Die Wogen hatten die Flaſche 
an die Küſte von Wallis angeſpült. 

— 2. — 


Univerſität 
Studenten wird allgemein verurteilt und als 
Bubenſtück bezeichnet. In Folge des Beſchluſſes 
der Studenten⸗Verſammlung, daß Diejenigen, 
welche am Mittwoch an der Verbrennung der 


Herzleiden. 


läufig zurückgezogen. 
Geſuch iſt hauptſächlich in der erſten von 


Vertreter der Landkreiſe der Oberlauſitz ſind 
unterlegen in Folge der Angriffe der Kartell: 
parteien, Sozialiſten und Antiſemiten. In 
beiden Landkreiſen wurden Nationalliberale ge⸗ 
wählt. Insgeſamt wird durch den Ausfall der 
Landtagswahlen der Charakter der ſächſiſchen 
zweiten Kammer und ihrer konſervativen Mehr⸗ 
heit nicht verändert. Die Sozialdemokraten 
haben Leipzig II verloren, Dresden III erobert. 
Auch Chemnitz-Land wäre den Sozialdemokraten 
mit ihren 1808 Stimmen verloren gegangen, 
wenn ſich nicht die Gegner zerſplittert Hätten 
auf 1058 konſervative und 890 antiſemitiſche 
Stimmen. Es ſind im ganzen gewählt 15 
Konſervative, 5 Nationalliberale, 5 Sozial⸗ 
demokraten und 2 Kammerfortſchrittler. Die 
ſächſiſche zweite Kammer wird künftig unter 
ihren 82 Mitgliedern zählen 44 Konſervative, 
16 Nationalliberale, 14 Sozialdemokraten, 
7 Kammerfortſchrittler, 2 Antiſemiten. 

— Eine Anklage gegen die Redak⸗ 
teure des Vorwärts“ Dierl und Pfund 
war von der Staatsanwaltſchaft urſprünglich 
„Pfund und Genoſſen“ benannt worden. Im 
Verlauf des Verfahrens wurde das Rubrum 
in „Dierl und Genoſſen“ umbenannt. Da 
durch die Umnennung dieſe Prozeßſache der⸗ 
jenigen Strafkammer, deren Vorſitzender der 
bekannte Direktor Brauſewetter iſt, zugewieſen 
wurde, ſo erhoben die Angeklagten dagegen 
Einſpruch, der indeſſen erfolglos blieb. Mit 
Bezug auf eine Aeußerung der „Nationalztg.“, 
die eine Aufklärung in der Angelegenheit für 
wünſchenswert erklärt hatte, geht dieſem Blatt 


jetzt ein Schreiben des Erſten Staatsanwalts 


am Landgericht I zu, worin dieſer erklärt, daß 


er es ſich zwar verſagen müſſe, öffentlich in 


den Blättern auf den Vorwurf eines inkorrekten 
oder tendenziöſen Verfahrens eingehend zu ant⸗ 
worten, er glaube indeſſen, daß ihm in dem 
bevorſtehenden Verhandlungstermine Gelegenheit 
gegeben ſein werde, die gewünſchte Aufklärung 


zu geben und den Nachweis zu führen, daß in 


der bezeichneten Strafſache durchweg ein dem 
Geſetze und der bisher üblichen Praxis ent⸗ 


ſprechendes Verfahren gewahrt worden iſt. 


——— —— — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wegen der Mittwochs Demonftrationen 
wurden ſämtliche Studentenvereine der Agramer 
aufgelöſt. Das Vorgehen der 


ungariſchen Fahne teilgenommen haben, ſich den 
Gerichten ſtellen ſollten, meldeten ſich bet der 
Polizei gegen 100 Studenten, von denen ein 
großer Teil in Haft behalten wurde. 

Das Befinden des Grafen Taaffe hat eine 


ungünſtige Wendung genommen. Der Graf 


leidet an einem komplizirten Magen: nnd 
Er iſt bereits ſo geſchwächt, daß 
er ſtundenlang regungslos wie in einer 
Lethargie darniederlegt. Zuweilen verfällt er 
in Bewußtloſigkeit. Nahrung wurde ihm in 
den letzten Tagen künſtlich zugeführt. Faſt 
ſämtliche Mitglieder der Familie ſind im 
Schloſſe Elliſchau verſammelt. 


Rußland, 


Der Finanzminifter von Witte hat fein | 


Entlaſſungsgeſuch auf Wunſch des Zaren vor⸗ 
Der Grund für dieſes 


Rußland garantirten chineſiſchen Anleihe zu 
ſuchen, die flatt des erhofften Uebergewichtes in 
China nicht nur eine Verſtimmung in Berlin, 
ſondern auch eine größere Annäherung Englands 
an Japan herbeigeführt hat. 

> Türkei. 

In der armeniſchen Frage wurde am 
Donnerstag ein Irade des Sultans veröffentlicht, 
welches den zwiſchen der Pforte und den Bot: 
ſchaftern Englands, Rußlands und Frankreichs 
vereinbarten Reformplan genehmigt. Auf die 
Nachricht von dem Abſchluß der Verhandlungen 
wurden einige bisher geſchloſſene Geſchäfte der 
Armenier wieder geöffnet. Der Inhalt der ge⸗ 
troffenen Vereinbarung iſt noch nicht bekannt, 
doch dürfte das Ergebnis der Verhandlungen 
für die Armenier wohl zufriedenſtellend ſein, 
wenn dieſe nicht im Geheimen viel weiter ger 
hende Pläne hegten. Die Begehrlichkeit der 
Armenier und ihr wiederholten Putſchverſuche 
haben die dem ſeltſamen Dreibund Rußland: 
Frankreich England fern ſtehenden Mächte denn 
auch bisher eine recht kühle Haltung gegen⸗ 
über der armeniſchen Frage einnehmen laſſen. 


Aſien. 

Aus Formoſa wird gemeldet, daß die 
Japaner am 16. Oktober Takao an der Weſt⸗ 
tüfte Formoſas eingenommen haben. Ferner 
waren alle Vorbeitungen zu der für Freitag 
geplanten Beſchießung der Stadt Thai⸗wan 
getroffen, welche ſich im Beſitz eines Schwarz⸗ 
flaggenhäuptlings befindet, der die japaniſche 
Forderung einer bedingungsloſen Uebergabe der 
Stadt ablehnte. Ein heftiger Kampf ſteht zu 
erwarten. 


Dynamitattentate zur Anwendung zu bringen. 
— — re] 


Offizier bandelier, 


vallerie⸗Säbelkoppel u. a. m. 


Verhältniſſe einer gedeihlichen Entwickelung entgegen ⸗ 


allem gelingen möge, die kommunalen Uebelſtände, 
unter welchen die Stadt ſchon Jahre lang zu leiden 


den ſtädtiſchen Körperſchaften nach beſten Kräften für 


vergehen dürften, bevor ſämtliche Mißſtände beſeitigt 


Kaſſette mit 1100 M. die er im Garten vergrub. Die 
aufſtellte, welche denn auch den Dieb, als er das Geld 


Wirtſchaft verhaftet. 


Ba — ͤ— 


Generalſtabe zum Generalſtabe des Gouverne⸗ 
| 1 
Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Niedzielski 


Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen für 


angabe der Abſender bei Wagenladungen in 
Fällen, wo damit eine Ueberlaſtung nicht ver⸗ 


Afrika. / daß auch bei zu niedriger Angabe des Gewichts 

Die Hinrichtungsaffäre Stokes nimmt für | einer Wagenladung ein Frachtzuſchlag an die 
die Kongo⸗Regierung eine bedrohliche Wendung. | am Transport beteiligten Eiſenbahnen gezahlt 
In Folge der Ausſagen des Arztes Dr. Michaux werden ſoll, deſſen Höhe ſodann im einzelnen 
fordert England, daß der Kapitän Lothaire, der feſtgeſetzt iſt. Wenn gleichzeitig eine zu niedrige 
Mörder des Händlers Stokes, nicht blos wegen Gewichtsangabe und eine Ueberlaſtung vorliegt, 
Mißbrauchs der Amtsgewalt, ſondern wegen | jo ſoll ſowohl der Frachtzuſchlag für die zu 
gemeinen Mordes vor ein Kriegsgericht geftellt | niedrige Gewichtsangabe als auch für Ueber⸗ 
werde. Ueberdies verlangt England eine Million] laftung erhoben werden. Nicht erhoben werden 
Franken Entſchädigung für die Familie des ſoll ein Frachtzuſchlag bei unrichtiger Gewichts⸗ 
Stokes. angabe und Ueberlaſtung, wenn der Abſender 
im Frachtbriefe die Verwiegung verlangt hat, 
ſowie bei einer während des Transportes in⸗ 
folge von Witterungseinflüffen eingetretenen 
Ueberlaſtung, wenn der Abſender nachweiſt, daß 
er bei der Beladung des Wagens das daran 
vermerkte Ladegewicht nicht überſchritten hat. 
Die neuen Beſtimmungen werden am 15. No⸗ 
vember in Kraft treten. 

— [Die Bahnſteigſperre,] welche 
nach dem Beiſpiel der preußiſchen Staats bahnen 
ſeit dem 1. d. M. verſuchsweiſe auch in Sachſen 
und zwar auf der Strecke Leipzig⸗Hof einge⸗ 
führt worden iſt, findet dort überall beim 
Publikum den lebhafteſten Widerſpruch. Es 
wird energiſch dagegen proteſtirt, daß die Sperre 
auch auf die übrigen Strecken der ſächſiſchen 
Staatsbahnen ausgedehnt werde. Die „Frage 
der Bahnſteigſperre“ iſt ſogar in die Landtags⸗ 
wahlbewegung mit hineingezogen und den Kandi⸗ 
daten die Frage vorgelegt worden, welche 
Stellung ſie zu derſelben einnehmen. 

— [Zur Sonntagsruhe im Ge⸗ 
werbebetrieb.] In einem minifteriellen 
Runderlaß ſind alle preußiſchen Ober⸗Präſidenten 
aufgefordert worden, dafür Sorge zu tragen, 
daß fortan eine firengere Durchführung der 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Gewerbebetriebe Platz greife, da 
die Beteiligten nunmehr Zeit genug gehabt hätten, 
ſich mit dem Inhalt und der Bedeutung des 
Geſetzes bekannt zu machen. Die Uebergangs⸗ 
zeit ſei jetzt als abgelaufen zu betrachten. 

— ([Zur Geſchäftslage] ſchreibt 
man dem „Schiff“ aus Thorn unterm 14. 
Oktober: Der Waſſerſtand war in vergangener 
Woche ein wechſelvoller, bald fiel das Waſſer, 
bald ſtieg es, bald markirte der Pegel einige 
Zentimeter unter, bald über Null. Heute haben 
wir einen Waſſerſtand von 0,02 m unter Null. 
Es ſcheint, als wenn jetzt auf anhaltend langſam 
ſteigend Waſſer zu rechnen ſein wird. Lebhaft 
iſt die Weichſelſchiffahrt nicht nur bei uns in 
Preußen, ſondern auch in Polen, wo ſich in 
letzterer Zeit im Hauptſtrom ſo viel Waſſer ein⸗ 
gefunden hat, daß die Kähne dort mit ziemlicher 
Ladung ſchwimmen können. In Nies zawa laden 
die Kähne 30 Laſten nach Danzig und kommen 
ganz gut fort. An Fracht wird jetzt ab Nies⸗ 
zawa nach Danzig 18 Mk. pro Laſt bezahlt, 
die Fracht erhöht ſich naturgemäß, je mehr 
ſtromauf der Abfahrtsort liegt. Große Roh⸗ 
zuckermengen liegen zur Verladung nach Danzig 
bereit, es iſt hier bis 24 Pf. per Zentner nach 
Danzig abgeſchloſſen worden, augenblicklich 
werden nur 21 Pf. geboten, da der günſtige 
Waſſerſtand die Einnahme größerer Ladung in 
die Kähne geſtattet. Hier wird zeitweiſe bei 
Licht verladen. Viele Kähne gehen nach 
Montwy und Kruſchwitz, wo die dortigen Zucker⸗ 
fabriken 34—35 Pf. Fracht für Rohzucker nach 
Danzig bieten bei freiem Dampfer ab und bis 
Bromberg. 

— [Straftammer] Der Arbeiter Albert 
Marchlewski aus Niemezyk war unterm 8. März d. J. 
wegen Mißhandlung des Dieners Thomas Kasprzyk 
zu Orlowo zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Er legte gegen dieſes Urteil das Rechtsmittel der 
Reviſton ein. In der Sitzung vom 24. Mai d. J. 
erkannte das Reichsgericht dahin, daß das Urteil erſter 
Inſtanz aufzuheben und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung in die erſte Inſtanz zurück zu verweiſen 
ſei. Dieſem Urteil zufolge ſtand geſtern wieder Termin 
an. Das Gericht erachtete auch geſtern wieder den 
Angeklagten der gefährlichen Körperverletzung in zwei 
Fällen für überführt und verurteilte ihn zu einer 
gleich hohen Strafe, wie das erſte Mal. — Am 
7. Juli entſtand in dem Hauſe des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Cohn hierſelbſt Feuer, das aber noch rechtzeitig 
genug bemerkt wurde und gelöſcht werden konnte, ehe 
es größeren Schaden angerichtet hatte. Dieſen Brand 
verurſacht zu haben, war die Köchin Martha Kirchherr, 
welche zu jener Zeit bei Cohn diente, geſtändig. Sie 
hatte an jenem Tage in ihrer Dachſtube geplättet und 
das Plätteiſen mit glühenden Kohlen auf den Fuß⸗ 
boden des Hausflurs geſtellt. Darauf war ſie aus⸗ 
gegangen, ohne ſich weiter um das Plätteiſen zu 
kümmern. Durch die Hitze des Plätteiſens war der 
Dielenbelag des Hausflurs in Brand geraten. Der 
Gerichtshof erblickte in dem Verbalten der Angeklagten 
eine fahrläſſigen Handlung und verurteilte die Kirchherr 
dieſerhalb zu 5 Tagen Gefängnis. — Der Schuh. 
macherlehrling Johann Wisniewski aus Culm, welcher 
beſchuldigt war, den Brauergeſellen Ferdinand Biell 
in Culm vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 
wurde freigeſprochen. — Der Gendarm Büſchenfeld 
traf in der Nacht zum 8 Juni d. J. auf dem Wege 
von Steinau nach Kielbaſin 2 Perſonen, welche je ein 
Bund Stroh trugen. Bei der Annäherung des 
Büſchenfeld ergriff eine der Perſonen die Flucht. Die 
zweite Perſon en Büſchenfeld an und ſtellte in ihr 
die Dachdeckerwittwe Anaſtaſia Kwiatkawska aus 
Lipowitz feſt, die einräumte, das Stroh von einem 
Staten geſtohlen zu haben. Büſchenfeld wies die 
Kwiatkowska an, das Stroh dorthin zurüdzubringen, 
von wo ſie es genommen. Trotz ihres Verſprechens 
that die Kwialkowska dieſes jedoch nicht, ſondern nahm 
das Stroh mit in ibre Wohnung. Als am nächſten 
Tage Büſchenfeld in der Wohnung der Angeklagten 
erſchien und feſtſtellte, daß fie ſich das Stroh ange⸗ 
eignet habe, bot fie ihm 3 Mark an mit dem Er. 
ſuchen, den Diebſtahl nicht zur Anzeige zu bringen. 
Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls und Be⸗ 


Amerika. 
Gegen die kubaniſchen Aufſtändiſchen beſchloß 
der ſpaniſche Miniſterrat das Geſetz gegen 


Provinzielles. 

Bromberg, 17. Oktober. Heute Morgen erſchoß 
ſich ein junger Mann in einem hieſigen Geſchäft mittels 
eines Revolverd, Der Schuß war in die rechte Schläfe 
gegangen und der junge Mann auf der Stelle tot. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 

Marienwerder, 17. Oktober. Einen traurigen 
Beitrag zum Kapitel der ſchlechten Zeiten liefert eine 
Bekanntmachung, welche ein hieſiger Gerichts vollzieher 
heute in der hier erſcheinenden Zeitung erläßt. Der 
Vollſtreckungsbeamte macht bekannt, daß er am Sonn⸗ 
abend neben einem Selbſtfahrer, Jagdgerätſchaften, 
einem Paar neuer langer Stiefel, einem ſchwarzen 
Pelzrock uſw. folgende Sachen zwangsweiſe gegen 
Barzahlung verſteigern wird: 1 ſilberne Offizierſchärpe, 
2 Paar Epaulettes, 1 ſilbernes Portepee, 1 ſchwarzes 
2 Artilleriehelme, 2 Kavallerie⸗ 
offizierfäbel, 1 Paar Offizier - Feldachſelſtücke, 1 Ka⸗ 
Wie mag dem Eigen⸗ 
tümer dieſer Sachen wohl ums Herz ſein? 

Dt. Eylau, 17. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung war zum erſten Mal unſer neuer 
Bürgermeiſter Grzywacz anweſend. Der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher betonte in ſeiner Anſprache, es ſei 
der ſehnliche Wunſch der Stadtvertretung. daß unter 
dem Regiment des neuen Bürgermeiſters die ſtädtiſchen 


gehen mögen, und es dem neuen Stadtoberhaupt vor 


hat, zu beſeitigen. Herr Bürgermeiſter G. erklärte 
hierauf, es werde ſtets fein Beſtreben fein, den Ger 
meinſinn zu pflegen und in gutem Einvernehmen mit 


das Wohl der Stadt zu wirken. Er müſſe jedoch um 
Geduld bitten, da er die kommunalen Verhältniſſe in 
einer derart traurigen Verfaſſung vorgefunden habe, 
daß trotz alles Fleitzes wahrſcheinlich einige Jahre 


ſein werden. 
Inowrazlaw, 16. Oktober. Ein polniſcher Ueber⸗ 
läufer entwendete einem Inſpektor in Sczymborze eine 


Spuren des Diebſtahls und des Vergrabens konnten 
entdeckt werden, weshalb man im Garten Wachen 


holen wollte, feſthielten; es gelang ihm aber zu ent⸗ 
fliehen. Die Frau des Diebes wurde in einer hieſigen 
Ihr Gatte kam eine Stunde 
ſpäter in das Lokal, witterte jedoch Unrath und ver⸗ 
ſchwand. Bis jetzt konnte man feiner noch nicht hab» 
haft werden. 

Poſen, 18. Oktober. Nach einem an den Ober: 
bürgermeifter gerichteten Telegramm des Herrn von 
Tiedemann » Kranz, hat die Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft geſtern beſchloſſen, die Große Landwirt⸗ 
ſchafts = Ausſtellung im Jahre 1900 in Poſen abzu⸗ 
halten, vorbehaltlich der Löſung der Platzfrage. 


Lokales. 
Thorn, 19. Oktober. 


— ][ Militäriſche Perſonalien.] 
Major Grauert vom Generalſtabe des Gou⸗ 
vernements Thorn iſt zur 36. Diviſion nach 
Danzig und Major Klingender vom Großen 


ments Thorn verſetzt. 

— ([Perſonalien bei der Boft] 
von 
Unislaw nach Thorn. 

— (Der Finanzminiſter] hat die 


das Veranlagungsjahr 1896/97 auf den 4. bis 
20. Januar 1896 beſtimmt. 
— [Abänderung der Verkehrs⸗ 
ordnung.] Während im Betriebsreglement 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom Jahre 
1874 für die unrichtige Angabe des Gewichts 
einer Sendung, ſowie für Ueberlaſtung eines 
ſelbſtbeladenen Wagens eine Konventionalſtrafe 
feſtgeſetzt war, war in der am 1. Januar 1893 
in kraft getretenen Verkehrsordnung entſprechend 
dem internationalen Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr von der Feſtſetzung einer 
Zivilbuße für unrichtige Gewichtsangaben ganz 
abgeſehen worden. Dieſe Neuerung hat ſich 
nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen nicht 
bewährt, da die Zahl der unrichtigen Gewichts⸗ 


bunden war, erheblich zugenommen hat, ſo in 
einem preußiſchen Direktionsbezirk bei 20 892 
von 41991 nachgewogenen Ladungen, alſo bei 
493], Prozent, auf den ſächſiſchen Staats bahnen 
ſogar bei 56,4 Prozent. Von einer ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung mußte faſt ſtets abgeſehen 
werden, da ſich nur in den ſeltenſten Fällen eine 
betrügeriſche Abſicht der Abſender nachweiſen 
ließ. Um daher die Eiſenbahnverwaltungen 
vor Schaden zu bewahren, ſchien die Wieder⸗ 
einführung einer Vorſchrift zur Verhütung un⸗ 
richtiger Gewichtsangaben, die auch von Ver⸗ 
kehrsintereſſenten zur Verhütung unlauteren 
Wettbewerbes als ſehr erwünſcht bezeichnet iſt, 
dringend angezeigt. Aus dieſen Erwägungen 
hat der Bundesrat eine Abänderung des § 53 
der Verkehrsordnung beſchloſſen, dahingehend, 


amtenbeſtechung mit einen Geſamtſtrafe von 4 Wochen 
Gefängnis belegt. — Wegen Diebſtahls von Schricken, 
die der Arbeiter Albert Kwiatkowski von hier, Wein⸗ 
berg, von einer Traft auf der Weichſel ſtahl, wurde 
er mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. — Der 
Maurermeiſter Georg Plehwe von hier war beſchuldigt, 
in einem Artikel der Wochenſchrift der deutſch⸗ſozialen 
Reformpartei für die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen die Eiſenbahn⸗Direkton zu Danzig beleidigt 
zu haben, indem er der Letzterer Mangel an deutſchem 
Selbſtbewußtſein, Rückgratverkrümmung vor polniſchem 
Protzentum und Mangel an Offenheit und Gradheit 
Vorwurf machte. Anlaß zu dem betreffenden Artikel 
gab dem Angeklagten eine in deutſcher und darunter 
in volniſcher Sprache verfaßte Bekanntmachung der 
Eiſenbahnverwaltung, welche in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen der Strecke Danzig⸗Zoppot geſehen worden iſt. 

lehwe wurde zu 300 M. Geldſtrafe evtl. 15 Tagen 

efängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde der Eiſen⸗ 
bahndirektion die Publikationsbefugnis des Urteils 
durch die Danziger Zeitung und den Graudenzer 
Geſelligen zugeſprochen. Endlich wurden der 
Arbeiter Theofil Dronczkowski aus Heimſoot und der 
Arbeiter Johann Dzukowski aus Thorn wegen 
Körperverletzung zu 6 Monaten 14 Tagen bezw. 
3 Monaten 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Eine 
Sache wurde vertagt. 5 

— [Die Urkunde,] welche am letzten 
Sonntag in den Grundſtein der evangeliſchen 
Garniſonkirche verſenkt wurde, hat folgenden 
Wortlaut: „Das walte Gott Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt! Amen! So geſchehen zu Thorn 
am 13. Oktober im 1895ten Jahre nach der 
Geburt unſeres Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſto. Nachdem durch die Gnade des Drei⸗ 
einigen Gottes und auf Allerhöchſten Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland 
und Königs von Preußen, Wilhelms II., auf 
Antrag des Königlichen Kriegsminiſteriums und 
durch Zuſtimmung des Reichstages der Bau 
einer Evangeliſchen Garniſonkirche für die 
Stadt und Feſtung Thorn beſchloſſen, legen 
wir heute, als im 37ten Lebensjahre Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, im Sten feiner Regierung 
zu dieſem Gotteshauſe feierlich den Grundſtein. 

Der Entwurf für den Bau iſt im Königlichen 
Kriegsminiſterium durch den Geheimen Ober: 
baurat Schönhals ausgearbeitet worden, die 
Einzelbauleitung liegt in den Händen des 
Königlichen Regierungsbaumeiſters Cuny unter 
der Oberleitung des Garniſonbauinſpektors 
Leeg. Die Koſten ſind nach dem Anſchlag auf 
530 000 M. berechnet. Möge die neue Garniſon⸗ 
kirche eine Hülte Gottes bei den Menſchen, eine 
Pflanz- und Pflegeſtätte wahrer Gottesfurcht 
und Frömmigkeit im Herrn, eine Trägerin 
lauteren evangeliſchen Glaubens an den Ge⸗ 
kreuzigten und Auferſtandenen, eine Ber: 
kündigerin des Namens werden, der über alle 
Namen iſt. Wo der Herr nicht das Haus 
baut, da arbeiten umſonſt, die daran bauen! 
Wohlan denn, der Herr, unſer Gott, ſei uns 
freundlich, fördere das Werk unſerer Hände bei 
uns, ja, das Werk unſerer Hände wolle er 
fördern! Amen. gez. Boie, Generalleutnant 
und Gouverneur; gez. Freiherr v. Sell, Oberſt 
und Kommandant; gez. Strauß, Diviſions⸗ 
pfarrer; gez. Schönermark, Diviſionspfarrer.“ 
ö Das Streichkonzert,] welches 
morgen Abend die Kapelle des 21. Infanterie ⸗ 
Regiments im Schützenhausſaale veranſtaltet, 
weiſt ein ganz beſonders intereſſantes Programm 
auf, bezüglich deſſen wir auf das heutige In⸗ 
ſerat verweiſen. 

— [Der Darmſtädter Kritiker 
und Aeſthetiker Herr Emil 
Mauerhofl beabſichtigt in nächſter Zeit hier 
einen Cyklus von Vorträgen zu halten, die das 
Ikntereſſe aller Gebildeten in Anſpruch nehmen 
dürften. Die Themata „Probleme im Hamlet“, 
„Ibſen“, „Die Grundidee in Goethe's Fauſt“ 
und „Heine“ bringen ſo viel Abwechſelung, daß 
der Beſuch ſämtlicher Vorträge, die übrigens 
in Pauſen von mindeſtens 3 Tagen in der 
Aula des Gymnaſiums ſtattfinden ſollen, nicht 
ermüdend wirken dürfte. Es läßt ſich wohl 
annehmen, daß Seitens der Schulen auf den 
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Leffentliche Versteigerung. 
Dienſtag, den 22. October er., 
Vormittags 10 Uhr 
Re vor der Pfandkammer des Königl. 
Landger chtsgebäudes hierſelbſt folgende zu 
einer Nachlaßſache gehörigen Gold. und 

Silberſachen als: a 
1 goldenes Petſchaft, 3 goldene 
Ringe mit Brillanten, eine gold. 
und eine ſilberne Broſche, 1 Paar 
goldene Ohrringe, 1 Dutzend ſilb. 
Deſſertmeſſer, 3 Paar ſil b. Gabeln 
u. Meſſer, 22 Stück ſilberne Thee⸗ 
löffel, 1 ſilbernes Eßbeſteck, 2 ſilb. D 
Serviettenringe, 1 goldene Damen⸗ 
uhr nebſt Kette u. Schlüſſel, eine 
ſilberne Medaille, eine ſilberne 
Taſchenuhr, eine goldene und 
eine ſilberne Brille, 1 filbernen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 19. October 1895. 


Offerten ſind zu richten an Kaufmann 
A. Petersilge, Thorn. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 


ienstag, 


ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Töpfermeiſter Carl Knaack, Stroband- 
ſtraße hierſelbſt N 
verſchiedene Kacheln zu alt⸗ 
deutſchen und anderen Oefen 
öffentlich zwangsweise gegen gleich bare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 19. Oktober 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Buchhalterin 


wird geſucht. Offerten unter J. B. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 7 

Es wird geſucht ein Aufwartemädchen 
am Waldhäuschen 2 Tr. I, Nr. 55 bei Funk. 


Beſuch beſonders eingewirkt werden wird und 
die oberen Klaſſen vollzählig erſcheinen dürften. 
Je ſeltener uns die Gelegenheit geboten wird. 
geiſtreiche Abhandlungen und Vorträge zu 
hören, deſto mehr dürfte die Gelegenheit, 
geiſtig angeregt zu werden, benutzt werden. 

— [Der Vorſchuß verein] hält am 
Montag Abend bei Nicolai feine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Der Verein für vereinfachte 
Stenographiel hielt geſtern im Uebungs⸗ 
lokale eine Generalverſammlung ab. Es ſoll 
am 28. d. Mts. wiederum ein Unterrichtskurſus 
für Anfänger eröffnet werden. Sodann wurde 
über ein Wintervergnügen Beſchluß gefaßt, 
das Ende November d. J. veranſtaltet werden 
ſoll. Die regelmäßigen Uebungen im Verein 
beginnen für Gruppe II (Befeſtigung der 
Schulſchrift) am Donnerstag, den 24. und für 
Gruppe I (Uebung der Debattenſchrift) am 
Freitag den 25. d. Mts. 

— [Der Handwerker⸗Verein be⸗ 
ginnt am nächſten Donnerstag mit ſeinen 
Winterverſammlungen und hält dieſelben jetzt 
in Schützenhausſaale ab. Herr Jagenieur 
Zechlin hat für dieſen Abend einen Vortrag 
— die Wirkungen moderner Geſchütze zuge⸗ 
agt. 

— [Turnverein.] In der geſtrigen 
Vorſtandsſitzung wurde der turneriſche Teil 
des Mitte November ſtattfindenden Feſtes des 
Vereins beſprochen uud feſtgeſetzt. Demnach 
ſoll bei dem Schauturnen auch die Jugend⸗ 
abteilung als ſelbſtſtändiges Ganze in Thätigkeit 
treten und zu Anfang turnen. Stabübungen 
und Riegenturnen ohne Wechſel der Geräte 
ſind ihre Aufgabe. Die Hauptabteilung wird 
Keulenübungen, Muſterriegen und Pyramiden⸗ 
gruppen vorführen, dem ſich ein Kürturnen 
anſchließen wird. Den Beſchluß bildet ein 
Tanzkränzchen; die Vorbereitungen hierzu 
liegen in den Händen einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion. Eine rege Teilnahme der aktiven 
Turner an den Uebungen wird erwünſcht und 
nunmehr auch erwartet. 

— [Ein Panzerthurm!] wird nun⸗ 
mehr auch bei Fort V. gebaut; eine Lokomobile 
ſchafft auf einem eigens hierzu erbauten Wagen 
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die ſchweren eiſernen Teile vom Bahnhof noch 


der Bauſtelle; die erſt vor 5 Jahren erbaute 
Chauſſeeſtraße leidet hierdurch erheblich Schaden. 

— [Der Verkehr der Sozial ⸗ 
demokraten] im Golz'ſchen Lokale, iſt, 
wie wir hören, aufgehoben worden. Da bisher 
die übrigen Inhaber von Lokalen dieſelben für 
die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen nicht 
hergaben, dürfte es den hieſigen Sozialdemo⸗ 
kraten hier ſchwer fallen, ein Verſammlungs⸗ 
lokal zu finden. g 

— [Gefunden] ein Paar Gamaſchen 
in braunem Papier im Rathausflur. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


2 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,03 Meter unter Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Da bin ich ſchon wieder, ein froher Geſell, — um 
fröhlich mein Lied zu beginnen, — ich weiß nicht, 
mir ſchwinden die Wochen fo ſchnell, — als flögen fie 
förmlich von hinnen; — ſchnell reiht ein Ereignis 
dem andern ſich an, — ſo daß man die Zeit kaum 
erübrigen kann, — um alles genau zu ſtudiren — um 
gut ſich zu orientiren. — So leſe ich wieder bedenk⸗ 
lichen Sinns — die neuſte Geſchichte der Welten, — 
ich fühl mich zufrieden, — noch beſſer — ich bin's, 
— doch ſeh ich's von Andern gar ſelten, — die Jagd 
nach dem Geld, dem vermeintlichen Glück — bringt 
meiſtens die Welt von Idealen zurück, — gar vielen 
ſind Börſenberichte — viel lieber als jede Geſchichte. 
— Der Menſch iſt befangen vom Reiz des Gewinn's 


den Mts., 


Vormittags 10 Uhr 


den Ctr. berechnet. 


Eine geübte 


Scherings Malzerkra 
iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u Nekonvaleszenten u. bewährt ſich vorzügl. 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten de. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleich 
werden. Fl. M. 1.— u. 2.—. 

Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
„nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. 


verkauft unſere Gasanſtalt mit 


Thorn, den 18. October 1895. 

Der Magi 

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt: 

mehrere äußerſt tüchtige, mit der 
Btanche vertraute 


Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. 


Alfred Abraham, 
Breiteſtr. 31. O. B 


— und hat er Kapitalien erworben, — dann ſollen 
fie bringen hoͤchſtmöglichen Zins — und dadurch wird 
vieles verdorben. — Wie oftmals ſchon hat ſich 
Fortuna gewandt, — der wirkliche Reichtum wird 
meiſtens verkannt, — Reich iſt wer geſund und 
zufrieden — die Laſten trägt, die ihm be⸗ 
ſchieden. — Was nutzt mir zum Beiſpiel der Reichtum 
der Welt — hätt' ich mir den Magen verdorben? — 
Schon Mancher, der reich war an Gut und an Geld 
— iſt einſam und elend geſtorben. — Drum ſchwindet 
der Mammon, laß fahren dahin, — zu greifen allein 
iſt der Geiſtes⸗ Gewinn, — er wird in die Lage 
dich ſetzen, — das Gute und Edle zu ſchätzen. — 
Das Edle gedeihe, — nun iſt es erhört, — was ſtill 
wir im Herzen getragen, — wir blicken begeiſtert zum 
Schlachtfeld von Wörth — in dieſen ſo herbſtlichen 
Tagen. — dort wo Kaiſer Friedrich, der herrliche 
Held, — hat ſiegreich behauptet das blutige Feld, — 
dort ſoll es ein Denkmal beweiſen, — wie gern und wie 
hoch wir ihn preifen. — Einſt war es dem Edlen 
vom Schickſal beſcheert, — für's Vaterland mutig zu 
ſtreiten, — nun ſchaut in die Lande das Denkmal 
von Wörth — ein Mahnbild für fernere Zeiten. — 
Es ſoll uns gemahnen, daß nimmer wir ruhn, — das 
Edle zu pflegen, das Gute zu thun, — ſo ſtreben wir 
zielbewußt weiter — zum Wohl des Ecrungnen. 
Ernſt Heiter. 


Au 
Kleine Chronik. 


Der Mörder Arlt, welcher noch am 
Montag mit dem zum Tode verurteilten Sobczyck 
einen mißlungenen Fand ae machte, wurde Freitag 
früh 7½ Uhr im Gerichtsgefängnis zu Beuthen hin⸗ 
gerichtet. Arlt hatte vorher den Gefangenen ⸗Auffeher 
Maja direkt der Beihilfe zu dem Fluchtverſuch be» 
zichtigt. Befragt, wer ihm die Schlüſſel reſp. die 
Feile gegeben, gab Arlt an, der Gefangenen⸗Aufſeher 
Maſa hätte ihm dies zugeſtellt. Maſa, der ſofort 
verhaftet wurde, beſtreitet, den Verbrechern bei dem 
geplanten Ausbruch behilflich geweſen zu ſein. Die 
abenteuerlichſten Gerüchte werden über die Ange⸗ 
legenheit kolportirt. Es heißt u. a., der Aufſeher 
Maſa habe dem Arlt ſeine Beihilfe zur Flucht nur 
unter der Bedingung zugeſagt, daß einer der Mord⸗ 
geſellen Maſas Frau umbringen würde. Zu einigen 
Perſonen ſoll der Aufſeher Maſa kurze Zeit vor dem 
Fluchtverſuch geäußert haben: „Ach Unſinn, der 
Sobezyk und der Arlt find ſchlau: paßt auf, eines 
Morgens ſind ſie verſchwunden.“ Dem Maſa wird 
auch ſonſt kein gutes Zengnis erteilt. 


. / d 
Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 19. Oktober. 

feſt. 


Fonds: 18.10.95. 


Preuß. 3% Conſols 98,90] 98,40 
Preuß. 3½% Conſols 104,00 103,90 
Preuß. 4% Conſolssz . 106,20 105.00 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 98,70 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,90 103,80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ .. 68,70 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 67.50 67,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 100,700 100,60 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 229,25 228,20 
Oeſterr. Banknoten 169,90 169,75 
Weizen: Okt. 140,50]. 139,50 
Mai 148,25 148,00 

Loco in New⸗ork 68 ¼ 68½½ 

Roggen: loch 115,00 118,00 
Oktbr 116,25 115,50 

Dez. 117,50 117,25 

Mat 122,50 122,25 

Hafer: Okt. 115,00 115,00 
Mai 119,00 119,00 

Rüböl: Nov. 45,20 45,10 
Dez. 44,900 44,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30 fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,60] 33,70 

Okt. 70er 37,20 37,30 

Dez. 70er 37,20] 37,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 


Wechſel⸗Diskont 300, Lombard⸗Zinsfuß für deutiche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Petroleum am 18. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.45. 
Berlin „ 95 10.40. 
Spiritus Depeſche. 
Nönigsderg, 19. Oktober. 
v. Portatius u Grothe 


Loco cont. 50er 55 00 Bf., 54,25 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 35,00 „ 34.50 „ —.— „ 
Okt. F rn R 
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Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


ſucht) ec. verordnet 


eröffnet habe. 


ö 
0 
| 


a at. an 


nommen habe. 
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1 Grnnppü 


Ferner zur gefäligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik von 


1 Mark den Centner 0 Herrmann Thomas hierſelbſt eine 


Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
bracht und dafür innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für 


Niederlage 
ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden ift und ich gleichzeitig den 
der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele, Berlin über⸗ 


Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei ) 
4 jtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte mein Unternehmen durch E 
00 regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 00 


zur Gärtnerei ge⸗ 
eignet, ſofort billig zu verpachten bei 
ayer, Mocker, Thornerſtr. 35. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Oktober 1895. 

Wetter: ſchön kalt. 

Weizen: unverändert, 125% Pfd. bunt 126/ M., 
129/30 Pfd. hell 128 M., 130/35 Pfd. hell 
130 M., 135/36 Pfd. hell 132 M. 

nn 8 122/24 Pfd. 107 M., 126/29 


Gerſte: feine, helle Brauwaare 120/5 M., feinſte 
über Notiz, Mittelwaare 110/15 M., Futterwaare 
100% M. 

Hafer: weiß, 112/14 M., gering beſetzt 105/6 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrimten. 

Wien, 18. Oktober. Der Handelsagent 
Stanislaus Wartawski, welcher ſ. Zt. als an⸗ 
geblicher evangeliſcher Paſtor die Scheintrauung 
des Ritters v. Czunski mit der Baroneſſe v. Zedlitz 
— Neukirch aus München vornahm, wurde 
dieſerhalb heute vom Erkenntnisgericht wegen 
Betrugs zu 8 Monaten ſchwerer Kerkerſtrafe 
verurteilt. 

Wien, 18. Oktober. Zu der am 3. No⸗ 
vember von den Antiſemiten veranſtalteten 
Lueger⸗Feier ſoll auch Rektor Ahlwardt aus 


Berlin hier eintreffen und eine Rede halten. 


Trieft, 18. Oktober. Nach tropiſcher Hitze 
iſt rapider Wetterſturz eingetreten. Die Tem⸗ 


peratur iſt um 15 Grad geſunken; zugleich 


wütet eine orkanartige Bora, welche großen 
Schaden anrichtet. Zur Sicherung der Paſſanten 
mußten auf den Straßen Stricke geſpannt 
werden. Mehrere Perſonen find trotzdem vers 
unglückt. Auch auf der See ereigneten ſich 
mehrere Unfälle. 8 

Rom, 18. Oktober. Trotz ber offiziöfen 
Dementis halten die Blätter die Anſicht auf⸗ 
recht, General Baratieri habe Verſtärkungen 
gefordert und zwar ſolle ihm die Regierung 
20 000 Mann ſenden. Beſtimmten Nachrichten 
aus Maſſauah zufolge ſoll nur ein kleines Ge⸗ 
fecht zwiſchen Italienern und den Truppen Ras 
Mangaſchahs ſtattgefunden haben, da letzterer 
von König Menelik Anweiſung erhielt, ſich 
zurückzuziehen, ohne einen Kampf aufzunehmen. 


Menelik will den Italienern den Weg verſperren, 


falls dieſelben Ras Mangaſchah 
ſollten. 

Paris, 18. Oktober. Der Gemeinderat 
nahm eine Reſolution an, daß alle franzöſiſchen 
Soldaten, welche in Madagaskar gefallen, aus⸗ 
N und nach Frankreich gebracht werden 
ollen. 

Paris, 18. Oktober. Dem Gaulois zu⸗ 
folge ſoll die deuiſche Regierung entſchloſſen 
ſein, nicht nur die parlamentariſche Immunität, 


verfolgen 


ſondern auch das geheime und direkte Wahlrecht 


für den Reichstag abzuſchaffen. Vor Ende des 
Jahres, ſagt das Blatt, wird das allgemeine 
Wahlrecht in Deutſchland durch das in Preußen 


beſtehende Wahlſyſtem erſetzt ſein. 


Paris, 18. Oktober. „Siccle“ verſichert, 
daß bei dem letzten Miniſterrat, in welchem 
über die Organiſation der Kolonialarmee be⸗ 
raten wurde, ſich Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Kolonial⸗Miniſter und dem 
Marineminiſter ergeben hätten, die in einen 
Konflikt ausarteten, ſo daß beide Miniſter ihre 
Entlaſſung einreichen wollten, welchen Beſchluß 
ſie jedoch ſpäter wieder aufgaben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


direot an Private — ohne Zwischenhandel? 
n allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen ZE 


ngabe des Gewünschten erbeten, Deutschlands 
rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete == 


= Bichels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Geſchäfts⸗Gröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 0 
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Brot- und Fein-Bäckerei 


Auf Wunſch liefere ich ſämmtliche Badtivaaren frei ins Haus. 
0 


8 
Verkauf ls 

4] 
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Mit Hochachtung 


Herrmann Thomas jun. 


1 gut möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Breiteſtraße 43; zu er: 
fragen bei 8. Rosenthal. 


in ſehr großer Auswahl zu äußert ſoliden Preiſen. 


Herren⸗Confection nach Maaß 
i wird unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 


angefertigt. 


Enn 


Uhrketten!! 


find in großer Auswahl eingetroffen und 


Die Beerdigung der Frau 


Olga Kaschade, geb. Kautz, 


und empfehle beſonders eine hochfeine 
g ! Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Fran: A esitenne 13, 

r euheit! täruhrkette. 

6 e ! e 8 e n h & I t 8 K a u f ! Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen. 
Nussbaum - Pianino, 


findet Montag, den 21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Altſtädt. Markt 12, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Vergebung ; 
der Stipendien aus der von dem Herrn r 5 20 
Rittergutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf] neu, kreuzsait, Eisenbau, berrlicher Ton, 2 
im Juni 1894 begründeten „Margarete soll sofort billig verk a uf t werden. | 8 haus U 
Gall'ſchen Stiftung“ für das nächſte In Thorn selbst befindlich, wird es 2 Morgen Sonntag: 


Kalenderjahr erfolgen. franco zur Probe gesandt, auch IR 8 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an leichteste Theilzahlung gestattet, 1 Tanzk ränzchen . 
junge Damen aus, welche ſich nach erbaltener _ Offerten. an: 5 55 . 
Schulausbildung anderweit derart ausbilden Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 75 F. Tews. & 
wollen, daß fie ſich demnächſt ſelbſtſtändig e e eee ERDE ee ee, 5 ER 9.0, 0,.N- 
unterhalten können und zwar kann die Einen Damenſchreibtiſch e eee 


Ausbildung einen wiſſenſchaftlichen, päda⸗ hat billig zu verkaufen 
gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen, oder s 
ge- oder erwerblichen Zweck im Auge haben. Bahr, Sacob8-Borftabt 44. 

Die Stipendien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerftande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei- 
fügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen 
Befähigungszeugniſſe, ſowie eines Lebens. 
laufs uns bis zum 15. November d. J. 
einzureichen. 


Berlowitz, Thorn, Seglerstr 
ba. Herren- und Kinder-Confection 


CFC ĩ K 


III 8 


Mittwoch, den 23. Oetober, im Artushofsaale: 


5 


1 1 1 — 
en a le e Kunstler-Concert Geschwister Stoltz. 
Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. 


HBillets für nummerirte Sitze a 2 Mk., Stehplätze a 1,50 Mk. und 
Schülerbillets für nummerirte Sitze a 1 Mk. zu haben bei 


a el a 

Die Bewegungen im Völkerleben zu die ſer Zeit. 

Worin beſtehen dieſelben, 
was iſt nun zu thun? 

Gottes Wort giebt Licht hierüber. 


Oeffentlicher 
Sonntag, d. 20. Oetbr., Nachm. 4 Uhr, im Kirchſaale Coppernikusſtr. 13, 1 


Eintritt frei für Jedermann! 


E. F. Schwartz. 


eee 


was zeigen fie an, und 


Vortrag 


Kriegel, Evangeliſt. 


NN 
eee 
Nem 1.0 fl. 1 möbl. Zlmm. 3 b. m. a. ee eee 


o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 20. Oetober er.: 
Großes 


Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.] Nr. 21 unter per- 
ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 

Herrn Hiege. f 


Zur Aufführung kommen u. A.: 
Die Ouverturen „Das Nachtlager von 
Granada“ von Kreutzer, „Zampa“ von 
Herold, „Mikado“ Fantaſte, „Sang an 
Aegir“ von Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm A 

„Frauenliebe“, Walzer von Fahrbach. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Thorn, den 14. October 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 24. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr 
ſollen auf der Jacobs⸗Vorſtadt vor den 
Bahrſſchen Häuſern 

11 Stück Pappeln 
verkauft werden. 

Die näheren Bedingungen werden den 
Käufern vor dem Termin an Ort und 
Stelle bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 18. Oktober 1705. 

Der Magiſtrat. 


Eine faſt neue 


danpftranne 


im Artushofe 
1. Winter vergnügen. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr: 


Erſte Winterverſammlung 
im Saale des Ichützengauſes. 


Vortrag des Herrn Ingenieur echlin 
Bea 


Spezial⸗Geſchäft in Bedarfsartifeln für die Schneiderei. 
Sortiments - Niederlage für: 
Weiss- I. Wollwaaren, Wäsche, Gorsets, Strumpfwaaren l. Tricotagen. 


In allen Waarengattungen meines reichhaltigen Lagers führe ich nur erprobt gute Qualitäten 
aus den renommirteſten Fabriken und gebe dieſelben, wie bekannt, 


zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen ab. 


Kinder-Tricots Strumpfwaaren e 
in Vigogne und Wolle in allen Größen, „Wirkungen moderner Geſchütze“. 


billigſten Preifen. Der Vorſtand. 


Yilteraturs A. Cultur⸗Verein. 


Sonntag, den 20. October, 
5½ Uhr Abends: 


Unterjacken 
für Herren und Damen 
von 50 Pfg. ab. 


Normalhemden 
und Hosen 
von 80 Pfg. ab. 
ECC ĩ²˙Om ˙· N NETTER 7 
Handschuhe 
in den beſten Qualitäten 


G. Soppart in Thorn. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im | 


verfauft oder verleiht ER 2 | . 


von 40 Pfg. ab. 


Schulterkragen 
i. Plüſch, Wolle u. Krimmer 


Corsets 
in vorzüglichen Formen 


f Damen-Capotten, 


Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn Mädchenhauben und 


Uhrmacher Lange. 


Bacheſtr. 2 2. Et. 6 Zim. 1000 Mk. von 25 Pfg. ab. aparte Neuheiten. Knabenmützen. von 90 Pfg. ab. 

Bäckerstr. 43 1. Et. 6 900 Vortrag 
Seher 2 4 85 — 4 zu . - — — — — 75 . de ein 52085 or fee a 
r. . * * 9 . 7 Ä 

re 2 Wolle Wolle, Wolle, Fichus eſſing's Jugendluſtſpiel Die 

Grech ehr. 37 1. El.! . 900 . engl. melict, beſtes Kammgarn, in extraprima Qualität] undumschlagetücher Juden’, ein Vorläufer d. „Nathan“, 
ehe 136 part. 4 = 350 » Zollpfd. 1,75 Mk. Zollpfd. 1,75 Mk. Pfd. von 2—5 Mk. von 30 Pfg. ab. Der Unterrichtskurfus für 

ellienſtr. 137 parterre 4 = 450 = . 
Mauerſtr. 36 2. Et. 4. 430 2 1 7 l 55 Ver 0 II. SIENOT bie 
a 0 na Regenschirtee a ‚Horren-Cravatten „Schleier N ‚Handarbeiten ae 

36 t 2 5 in haltbaren Stoffen un n unerreicht großer in größter Auswahl zu in den ſchönſten Sor⸗ 

nern 36 er 5 55 3 elegant. Ausführungen. Auswahl. ſehr billigen Preiſen. timenten. Montag, den 28. d. Mts., 
Baderſtr. 2 92 Et. 2 300 ⸗ Nähere a um n 
gen en,, 20 | S — e eee te 

aſernenſtr. arterre 2 » . 0 h 1 
Baderſtr. 7 4. i „ * 4 . Herr Isakowski (Junkerſtr. 3, 2 Trp. 
Calm Chauffee 54 bre; = 0 Sämmtliche Kurzwaaren, Bolamenten-, Feder- und VI G © 

t 2 87 2 . mobi, = ++ * 
Kerle. 8 2. Et. 2 -mbl. 40 Krimmer-Beſätze, Perlgehänge, Seidenbänder die eier 3 22 
. er 4 = 3 1 h in den vorzüglichſten Qualitäten zu wirklich ſtaunend billigen Preifen. * Haupt eee 3 ung i 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 bl. 20 = 
„Et. 1 embl. 20 Artushof. 

a 1 9 0 10 3 ianinos en Fr Künſtliche ähne | Läglih friſche Sührafmbutter Täglich friſche 1 
Schloßftr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 1 3 Ohne Anz. A15M. mon. | BT” | empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. h l 1 . 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 = Kostenfreie 4 woch. Probesend. H 8 h d — ——— — — — ——— pr. oll. Austern 2 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 155 1 80 ınel 77 Zwei junge Mädchen 10 Stück I Mt. 50 Pfg. 9 
Baderſtr. 10 2 Ufer bahnſchuppen 260 Möplirtes Dorderzimmer 2fenftrig zu ber- rn, Breiteſtraße 53. eie ewe e e die Se C. Meyling. 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 miethen Gerechteſtr. 15 BE Rinderma en ir Kind 9 3 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 5 2 | ger gen . e Hierzu ein zweites Blatt, 


Möblirtes Zimmer mit Penſion zu haben. 
Wittwe Heyder, Paulinerſtr 2, II Tr. 


Druck der Buchdruckeref „Thorner Oftdeutiche Zeitung“, Verleger: M. € chirmer in Thorn 


Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. (neu) billig zu verkaufen. 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


eine Lotterie Beilage und 


©. Löffler, Bromb. Vorſt, Schulſtr. 18. Mdbı. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. ein „Illuſtr. Unterhaltungs- Blatt. - 


Breitestrasse 31. 125 Sonnabend, den 2. November 5 


— 


